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Der Kampf in China.
Die Meldung von einem ſchrecklichen

Blutbade in Peking
iſt am Sonnabend in London über Schanghai eingelaufen. Da
jede Quellenangabe fehlt und die Meldung auch ſonſt wenig
wahrſcheinliche Einzelheiten enthält, iſt ſie mit großer Vorſicht
aufzunehmen. Die Nachricht lautet:

Die Nachricht über die r Ge-ſandten in Peking ſowie ihrer Frauen und Kinder und
der europäiſchen Wachen nach achtzehntägigem Wider-
ſtande wird beſtätigt. Als die Munition und die
Lebensmittel erſchöpft waren, drangen die Chineſen
in die Geſandtſchaften ein, töteten die am Leben Ge-
bliebenen, ſteckten dann die Geſandtſchaftsgebäude in
Brand und verbrannten die Verwundeten und die
Toten. Vom Prinzen Tuan wurden ſelbſt gegen
Chineſen ſchreckliche Grauſamkeiten verübt. Er ließ
4000 angeſehene chineſiſche Bürger töten, weil ſie
ewagt hatten, in einer Petition ihn zu erſuchen, dem
lutbade Einhalt zu thun.

An en befanden ſich in Peking außer dem Geſandt-
ſchafts Perſonal ein Detachement von 1 Offizier und 50 Mannvom Seebataillon in Kiautſchou, ferner die Profeſſoren an dem

kaiſerlichen Kolleg und der Univerſität Stuhl mann (Chemie),
Coltmann (Anatomie und Phyſiologie), Bismarck (deutſche
Sprache), Hans von Bronn deutſche Litteratur und mili-
täriſche Taktik); 4 deutſche Beamte bei der Zollverwaltung
unter Direktor Sir Robert Hart; die Miſſionarin Frau Marie
Leithauſer. Dazu kommen noch die Kaufleute, Jnduſtrielle und
Beamte der Banken und Eiſenbahnen mit ihren Familien.

Das die Lage der Fremden in Pe in. der t eine ver
zweifelte geweſen iſt, geht aus einer Meldung des amerikaniſchen
Geſandten vom 30. Juni hervor, welcher durch einen beſonderen
Boten nach Taku mitteilen ließ

„Wir ſind belagert. Unſere Vorräte ſind nahezu erſchöpft.
Die Lage iſt verzweifelt. Das Entſatzkorps möge ſeinen
Vormarſch antreten und uns Kunde durch Signale geben!“
Bemerkenswert iſt die Mitteilung der Petersburger Wjedo-

moſti, daß Freiherr v. Ketteler nicht nur ſeine eigene Er
mordung ſondern auch die der anderen Geſandten und Euro-
päer dadurch provoziert habe, daß er nach dem Tſung-li-Yamen,

dem Auswärtigen Amte von Ching, ſich nicht im Palakin hin-
tragen ließ, wie es eine uralte Sitte verlangte, ſondern zu
Fuße hinging. Die ohnehin ſchon vorhandene große Erregung
des Volkes faßte das als eine abſichtliche Geringſchätzung auf;
ihr Attentat auf Ketteler galt darum nicht dem Geſandten
ſondern „dem frechen Europäer, der ſich über heilige Sitten
und Gebräuche der Chineſen hinwegſetzte.“ Der Tſungeli-
Yamen gilt den Chineſen als höchſte Behörde.

Ueber die Lage in Tientſin
wird durch Reuters Bureau berichtet, die fremden Befehls-
haber ſeien gewillt, zu verzweifelten Mitteln zu greifen, jedochwürde der Berſuch eines Gewaltmarſches von Tientſin den zu

ihrer Verfügung ſtehenden Truppen ſichere Vernichtung
bedeuten, abgeſehen von der Niedermetzelung der Zivilperſonen,
die dann thatſächlich ohne Schutz zurückgelaſſen würden. Hin-
reichende Waſſerzufuhr iſt eine ſchwierige Aufgabe, da die
Gegend kein Waſſer liefert, außerdem aus den Flüſſen, denn
die Brunnen ſind vergiftet. Die Chineſen verüben furchtbare
Grauſamkeiten an den Verwundeten und verſtümmeln alle
Toten, die in ihre Hände fallen. General Yungfuſiang iſt mit
10 000 Mann der beſtdisziplinierten Truppen der chine-
ſichen Armee, die Mohamedaner ſind, von Südweſten her auf
dem Marſche gegen Peking. Das in der Nachbarſchaftder Hauptſtadt beſindliche Heer iſt etwa 50 000 Mann

ſtark. Die Kaiſerin Witwe iſt in den Sonn iſichtet.
Mohamedaner und. Baper--kämſwfen in Peking. Die Frauen
und Kinder Werden aus Tientſin nach Taku gebracht werden,

Tauſende toter Chineſen
liegen unbeerdigt auf den Feldern bei Tientſin. Der Fluß
von Tientſin bis Taku ſchwimmt voller Leichen, von denen
viele von der Flut ans Ufer geſpült werden. Die Fremden
in Tientſin erklären, daß ſie ihr Leben den Ruſſen danken,
ohne deren Hilfe die kleineren Abteilungen der anderen Mächte
ſicher am 20. Juni überwältigt worden wären, an welchem
Tage die Chineſen die belagerten Truppen von allen Seiten
bedrängten ſelbſt der Mutigſte hätte die Hoffnung aufgegeben
gehabt. Der ruſſiſche Oberſt Zowack habe angeordnet, daß der
Hauptteil der Truppen einen Ausfall machte, um mit den
Zivilperſonen nach Taku zu gelangen. 400 Ruſſen ſollten
zurückbleiben, die Stadt zu verteidigen und die Aufmerkſamkeit
des Feindes auf ſich lenken und im. ſchlimmſten Fall ſich
opfern. Aber das rechtzeitige Eintreffen britiſcher und ameri-
kaniſcher Truppen retteten den Tag. Jhr Eintreffen über-
raſchte den Feind. Die Entdeckung der bisher unbekannten
Arſenale und Lager gehört zu den Beweiſen für die ungeheue-
ren Vorbereitungen, die die Chineſen für den Krieg getroffenhaben. Jn den Arſenalen außerhalb Tientſins wurden Wollen

und Munition modernſter Type und Werte von über zwei
Millionen Pfund vernichtet.

Nach den neueſten Meldungen dauern die Kämpfe bei Tientſin
noch fort, indem die Chineſen die Eingeborenſtadt halten.

Arruiſ

e

dringend benötigt, um die Stadt zu halten. Eine von Tutai
gekommene chineſiſche Streitmacht okkupierte am 30. Juni die

rücke zwiſchen Tongku und Tientſin und ſchnitt die
Eiſenbahnverbindung ab. 800 Ruſſen marſchierten ab, um
den Chineſen ein Gefecht zu liefern. Das Feuer hat gerade
begonnen. Ein japaniſches Regiment iſt abgeſandt, um den
Ruſſen beizuſtehen. Der Fluß iſt noch bis Tientſin offen, aber
das Waſſer iſt ſeicht. Die Chineſen haben die Kanalufer ge-
öffnet und das Waſſer herausgeleitet.

Ueber die

Vernichtung von 3000 Ruſſen
weiß der äußerſt unzuverläſſige Daily Expreß aus Tſchifu zu
melden, daß eine aus 3000 Ruſſen beſtehende Kolonne, welche
am 11. Juni Tientſin verlaſſen hat, um Seymours Expeditions-
Korps aufzuſuchen, aufgerieben worden iſt. Seit 24 Tagen
iſt man ohne Nachricht von dieſer Kolonne. Man vermutet,
daß ſie von den 30 000 chineſiſchen Soldaten angegriffen worden
iſt, welche ſich jetzt in Lofa befinden und ſich anſchicken, gegen
Tientſin vorzurücken.

Die Urſache des Krieges
wird vom Miſſionar Maus, der die Verhältniſſe in China
kennt, in erſter Linie darauf zurückgeführt, daß die Chineſen in
europäiſchen Blättern fortgeſetzt von einer beabſichtigten „Auf-
teilung“ Chinas geleſen hätten, das habe die tiefſte Er-
bitterung erregt. Dazu ſeien die vielen Rückſichtsloſig-
keiten gekommen, die die Europäer ſich in China haben zu-
ſchulden kommen laſſen. Man habe keine Rückſicht genommen
auf die Sitten und Anſchauungen der Chineſen und ſich in
ihrem Lande benommen, als ob es eine eroberte Provinz ſei.
ſang habe nach und nach die Erbitterung zum Ausbruch ge

racht.

Die Ausdehnung der Unruhen
über die ganze Mandſchurei unterliegt keinem Zweifel mehr
Ein in ruſſiſchem Beſitze befindliches Kohlenwerk, die Eiſen-
bahn nach Niutſchwang und der Telegraph ſind zerſtört
worden.

Auch aus Mittel China wird eine Ausdehnung der Aufs-
ſtandsbewegung gemeldet. Der Konſul der Vereinigten Staaten
in Schanghai telegraphiert am Donnerstag: Wenn die Ver-
bündeten im Norden Niederlagen erleiden ſollten, werden die
Unruhen ſich auf Zentral- und Süd-China ausdehnen und die
Ausweiſung und Ermordung der Ausländer im Jnnern, ſowie
die Vernichtung des Handels zur Folge haben.

Mit zwei anderen Feinden außer den ungezählten
Scharen der Chineſen haben die europäiſchen Truppen in
China zu kämpfen, mit dem Klima und mit dem Heimweh,
welche beide einer Truppe oft mehr Verluſte verurſachen, als
die Waffen des Feindes. Jn der Köln. Ztg. wird darauf hin-
gewieſen, daß, wenn auch das Klima von Tientſin im all-
gemeinen für den Europäer nicht ungeſund iſt, doch das ganze
Jahr hindurch Malaria herrſcht. Hauptaufgabe der Heeres-
verwaltung müſſe es ſein, den Truppen jetzt ſchon in hin-
reichender Zahl Mittel gegen Malaria und ſonſtige Fieber-
krankheiten ſowie eine doppelte und dreifache Anzahl von
Aerzten mitzugeben, um gegen dieſen ſchlimmen Feind gerüſtet
zu ſein. Dieſe Fürſorge iſt doppelt nötig, weil nun die Truppen
gerade in der heißeſten Zeit ankommen. Es werde ſich auch
empfehlen, die Truppen mit einem vom Manne zu tragenden
Filtrierapparat auszurüſten, wie ſie ſich im öſtreichiſchen Heere
bewährt haben. „Der andere Feind aller in weit entfernten
Gegenden ſtehenden Truppen aber iſt das Heim weh, das mit
der Zeit jeden Soldaten befällt.“

Die Haltung der Mächte.
Japan hatte ſich erboten, 22 000 Mann weiterer Truppen

nach China zu ſenden und die Ruhe daſelbſt wiederherzuſtellen.
England war damit einverſtanden Deutſchland dagegen er-
klärte, es werde nur dann nichts einzuwenden haben, wenn
von keiner der anderen Mächte Einſpruch erhoben werde. Da
nun Rußland für ſich die Beute haben und dem japaniſchen
Reiche den Vorrang nicht laſſen will, iſt der Vorſchlag Japans
hinfällig geworden. Deutſchland hält ſonach zu Ruß-
land.

Jtalien rüſtet ein Expeditionskorps von 8--10000 Mann
aus. 130 Militärärzte erhielten Marſchbefehl.

Auch Belgien entſendet ein ſtarkes Freiwilligenkorps zur
Teilnahme an den internationalen Operationen in China.

Holland beteiligt ſich nicht an dem Einſchreiten der Mächte
gegen China. Jn der erſten holländiſchen Kammer erklärte am
Freitag der Marineminiſter, der einzige Zweck der Entſendung
eines Kriegsſchiffes nach China ſei, die niederländiſchen Staats
angehörigen zu ſchützen und ihnen beizuſtehen. Die Haltung
der Niederlande gegenüber China ſei ganz verſchieden von der-
jenigen der Großmächte. Die niederländiſche Regierung werde
ſicherlich die nötige Klugheit beachten das Land werde ſich
nicht thatſächlich in die Politik der Großmächte bezüglich Ein-
flußſphären in China miſchen.

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat am Freitag
beſchloſſen, zwar direkt keine weiteren Truppen nach China zu
ſchicken, aber mit größerer Beſchleunigung Truppen nach Naga-
ſaki zu ſenden, um für eine Dienſtleiſtung in China oder auf

12 000 Mann allller'er Truppen ſind da, aber mehr ſind l den Philippinen bereit zu ſein.

an

England und Transvaal.
Vom Kriegsſchauplatze.

Der chineſiſche Krieg hat ſo vollſtändig alle Aufmerkſamkeit
auf ſich gezogen, daß der Burenkrieg in Vergeſſenheit geraten
iſt. Große Ereigniſſe haben ſich auch in der letzten Woche auf
dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze nicht abgeſpielt. Die
Buren haben zwar hier und da kleineren Abteilungen ihrer
Feinde Gefechte geliefert, in denen ſie auch Sieger blieben, doch
ändert das an der Thatſache nichts, daß die Engländer Herren
des Landes ſind. Die vor längerer Zeit nach Europa ge
gangene Burengeſandtſchaft iſt am Freitag in Paris angekom-
men und von 20 000 Menſchen mit begeiſtertem Jubel em-
pfangen worden. Aehnlich iſt's den Abgeſandten auch in
Amerika gegangen, geholfen hat man ihnen jedoch nicht, ob-
wohl ſie daran erinnerten, daß ſie jetzt denſelben Kampf um
ihre Unabhängigkeit kämpfen müßten, den Amerika vor hundert
Jahren gekämpft hätte. Dem Schwachen ſteht niemand bei,
ſo will es die Moral der Gewaltpolitik.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 9. Juli 1900.

Das ſtimmt nicht. Am 16. Juni lief in London bekannt-
lich die Depeſche ein, daß der deutſche Geſandte in Peking er-
mordet worden ſei. Die Nachricht war ſchon in allen Berliner
Zeitungen, die am Morgen des 17. Juni erſchienen, veröffent
licht. Nun iſt aber am Sonnabend des authentiſche
Schreiben des engliſchen Geſandten Macdonald eingelaufen,
welches beſagt, v. Ketteler ſei am 20. Juni ermordet worden,
Wie kann bereits am 16. die Depeſche über eine That ein-
laufen, die erſt am 20. geſchehen iſt? Das dem engliſchen
Geſandten ein Jrrtum im Datum untergelaufen ſei, iſt kaum
anzunehmen. Dieſe geheimnisvolle Datum- Angelegenheit bedarf
dringend der Aufklärung.

„Falls Jm auswärtigen Amte zu Berlin ſoll die Ein
berufung des Reichstags ins Auge gefaßt ſein, falls die Ver
hältniſſe in China ſich zuſpitzen. Wir meinen, die Verhältniſſe
haben ſich bereits ſo zugeſpitzt, daß die Nicht einberufung der
Volksvertretung unverſtändlich iſt. Die Verfaſſung giebt zwardem Kaiſer das Recht, Krieg zu erklären er bedarf dazu nur

der Zuſtimmung des Bundesrats, nicht auch der des Reichs-
tags. Aber die Bewilligung der Mittel iſt ein unbe-
ſtrittenes Recht des Reichstags. Schon die bis jetzt fürden Krieg in China ausgerüſteten Truppenkörper her ſahen

Millionen von Koſten. Es würde eine ſchroffe Verletzung des
Geiſtes der Verfaſſung ſein, wenn die Regierung ſich die
Summen, die ſich noch erheblich vermehren werden, nach
träglich bewilligen laſſen wollte. Das Nichtzuſammenberufen
des Reichstags kann nur daraus erklärt werden, daß die Re-
gierung die Kritik fürchtet, die an ihrem Verhalten in der
chineſiſchen Frage vor aller Welt geübt werden würde. Was
iſt das aber für ein Verhältnis, wenn die Regierung ſich
fürchten muß vor der Kritik ihrer Handlungen Wenn ſie
ihrer Sache ſicher iſt und wenn ſie glaubt, beweiſen zu können,
daß ihr Vorgehen zu rechtfertigen iſt, dann muß ſie den
Reichstag einberufen. Das deutſche Volk hat ein gutes Recht,
es zu fordern.

Selbſt die Poſt, das Stummſche Organ, der
lich nicht nachgeredet werden kann Mahes Ju denen gehöre,
welche den Einfluß des „Reichstägs erhöhen möchten, iſt der
Meinung „dar- Reichstag müſſe einberufen werden,

wirſt die chineſiſche Expedition mehr Geldmittel beanſprucht,
als der Regierung bewilligt worden ſind.

Zehn Salondampfer hat der Nordd. Lloyd zur Beförde-
rung deutſcher Truppen nach China zur Verfügung geſtellt.
Die Abfahrt ſoll in zehn Tagen erfolgen. Außer den vier
Linienſchiffen, die gar nicht für den überſeeiſchen Dienſt be-
ſtimmt ſind, ſoll noch eine Torpedodiviſion mobil gemacht wer
den. Die Pferde für das deutſche Expeditionskorps, dem
nicht nur Artillerie und Train ſondern auch Kavallerie bei-
gegeben iſt, ſollen erſt in China angekauft werden, da die
Pferde die 45 tägige Seefahrt, von denen 25-—28 auf tropiſche
Gegenden entfallen, nicht überſtehen würden.

Der frühere preußiſche Kultusminiſter Falk iſt am
Sonnabend in Hamm (Weſtfalen) geſtorben. Er hat ein Alter
von faſt 73 Jahren erreicht. 1870 wurde er der Nachfolger
Mühlers im Kultusminiſterium. Als ſolcher traf er Refor-
mationen im liberalen Sinne, ohne jedoch die Hauptforderung,
ein einheitliches Schulgeſetz für Preußen zu ſchaffen, zu er
füllen. Es war die Zeit des „Kulturkampfes“, der mit Polizei
mitteln gegen das Zentrum geführt wurde. Den Nimbus des
freiſinnigen Lichtfreundes hat Falk nicht verdient. Seit 1882
war Falk, nachdem er Mitte Oktober 1879 ſeinen Abſchied er
beten und erhalten hatte, Präſident des Oberlandesgerichts in
Hamm.

Die Hauptſache. Der Nordd. Lloyd teilt ſeinen Aktionä
ren mit, daß trotz des ſchweren Brandunglücks im Hafen von
Newyork, bei dem der Nordd. Lloyd einen Schaden von fünf
Millionen Dollar (20 Millionen Mark) erlitt, die Dividende
nicht verkürzt werden würde.
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Landtages fruchtbringend zeigen.

zu e rge ven onangehört, hat ſich in Heilbronn dem Ausſchuſſe der deutſchen
(nationalliberalen) Partei als Kandidaten für die württem-
bergiſche en ekeeek m Der Wahlausſchuß hatte
jedoch kein Verſtändnis für dieſe Vielſeitigkeit und ernannte
einen anderen Kandidaten

An Reichesmünzen wurden r t im Monat Junir 8587 620 Mk. Doppelkronen, 907 730 Hut Kronen, 201 235

ark Fünfmarkſtücke, 2 425 380 Mk. Zweimarkſtücke, 763 645.40
Mark Einpfennigſtücke.

Das Proportivualwahlſtjſtem einzuführen, hat am Montag die badiſche zweite binnen gegen die
Stimmen der Nationalliberalen und trotz einer Regierungserklärung, welche dies Syſtem für unannehmbar erklärte. e

horſam, und ihrem Berufe: ein Hort der Reaktion ſein,etreu, hat die erſte Kammer das im Volkshaus keſéloſene

ahlgeſetz ab und zwar einſtimmig Es hätte ja
die Herrſchaft der Nationalliberalen gebrochen!
Nachdem in dieſer Weiſe das Hauptergebnis der Seſſion zu

tn gemacht, wurde der Landtag am Donnerstag ge
oſſen.

Eine Reichstagswahl hat am Freitag in Einbeck-Nort-4 ſtattgefunden. Es erhielten J orns (natl.) 5282,
iſcher (Soz.) 3626, Lüders (Bund der Landwirte) 3559,

v. Hake (Welfe) 2162 Stimmen. wiſchen beiden erſteren hat
mithin Stichwahl ſtattzufinden. eſelbe iſt auf den 16. Juli
angeſetzt. Eine begründete Ausſicht, daß Genoſſe Fiſcher
(Hannover) ſiegen könnte, beſteht nicht.

Die Doppelſeele der meiningſchen Regierung zeigte
ſich kürzlich in einem recht draſtiſchen Gewande. Der meiningſche
Fiskus iſt bekanntlich Inhaber der S r in Leheſten,
des Jnduſtriezweiges, in der die Kinderarbeit ſo erſchreckende
Blüten gezeitigt hat. Neulich ſtellte ſie einem Arbeiter, welcher
ſeit 1895 in den Schieferbrüchen thätig iſt, vor Ablauf der
Krankheit folgenden, anſcheinend recht wohlgemeinten Ver-
ſorgungsvorſchlag zu:

Leheſten, den 5. April 1900.
Da Sie infolge andauernder Krankheit für den Schiefer

bruchsbetrieb nicht mehr genügend arbeitsfähig
ind, ſo kündigen wir Jhnen hiermit die Arbeit und geben
hnen den wohlgemeinten Rat, umgehend Anſpruch auf
nvalidenrente geltend zu machen.

Der Vorſtand
der Betriebskaſſe fgr die hen Schieferbrüche.

Vollhardt.
Der auf ſolche Art Entlaſſene hatte ſich bald darauf zur

Generalmuſterung zum letzten Male zu ſtellen und wurde hier
zur Jnfanterie ausgehoben.

Das iſt wenigſtens ein neues Mittel, um angeblich zum
Arbeiten unfähige Arbeiter für den Staat zu verwenden.
Wenn ſie ihre Geſundheit im Dienſte des Staates als Arbeit-
geber J 1 haben, ſind ſie immer noch brauchbar genug,
um des Königs Rock zu tragen und dem Staat als Organi-
ſator des Drills und der „Disziplin“ ihre Kräfte vollends
hinzugeben. Dieſes Beiſpiel verdient Nachahmung.

Die Sozialdemokraten im bairiſchen Landtage. Jn
einem Rückblick auf die beendete Seſſion des bairiſchen Land
tags ſchreibt die Frkf. Ztg.„Von liberaler Seite hat man nach den Wahlen mit großen

Worten große Oppoſition in Ausſicht geſtellt. Es hieß, man
werde ſich wieder auf den liberalen Gedanken beſinnen und
die Volkskreiſe um men Entweder haben das un
berufene liberale Pu n geſagt, oder die Liberalen d

bgeordnetenkammer haben ihre guten Vorſätze draußen ab
elegt. Sie haben ſich nicht auf reſpektable liberale onen
eſonnen, ſondern lediglich ſich von der Furcht vor den

Agrariern beherrſchen laſſen und damit ſind ſie An
hängſel Zentrums geworden. Sie haben ſich manchmal
agrariſcher als die r a t. Man kann getroſt ſagen, ſie haben ſich ſo geführt, a man von einer
liberalen Politik nicht et reden kann. Die Bauern
bündler waren gleich Null. Sie wurden von den Konſer-
vativen beherrſcht, deren Abſicht es iſt, die Bauernbündlerei
ins Zentrumslager zurückzuführen. Das kommt auch noch.

ozu den Liberalen die Energie und der Mut fehlten, das
beſorgten die Sozialdemokraten, die ſich auf den
ſachlichen Boden ſtellten und nichts verlangten, was nicht ein
entſchieden Liberaler auch verlangen könnte oder ſollte. Und
da zeigte ſich eins: Jn früherer Seſſion durfte nur ein So
ialdemokrat aufſtehen und etwas ſagen, und Klerikale und
iberale fielen über ihn her, er mochte vorbringen, was

er wollte. Das iſt völlig anders geworden. Heute wer-
den ſie reſpektiert und als gleichberechtigt behandelt und dieſeStellung haben ſie ſich ſelbſt Ferhafſen. Sie ſtürmen den
Himmel nicht, ſie arbeiten praktiſch und haben dadurch er-
reicht, daß ſich manche ihrer Anregungen in den Arbeiten des

in ren der im
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Zwiſchen Himmel und Erde.
27] Roman von Otto Ludwig.

Eines Abends ſah man dentt die ſchwarze Bahre vor dem
Hauſe mit den grünen Fenſterläden, das darüber wegſah, üm
ſein roſiges Ausſehen zu rechtfertigen. Etwas entfernter ſtanden
h und Kinder in Gruppen zuſamnmten, bald leiſe flüſternd,

ald voll Aufmerkſamkeit, die zeitweilig bis zur Ungeduld ſtieg.
Dasſelbe Treiben, dieſelben Empfindungen, mit der die gebil
dete Schicht der Bevölkerung des Auügenblicks harrt, wo der
Vorhang vor den rührenden Gebilden des Dichters aufrauſchen
ſoll, dasſelbe Bedürfnis hat die blauen Schürzen hierher ge-
zogen, das dort die ſchönſten Gewänder der Stadt verſammelt.
Zuweilen kommt ein ſchwarzer Mantel unter dreieckigem vet
in düſterer Gravität die Straße daher und tritt hinter der
Bahre hinweg ins Haus. Endlich a t die Thür doppelt auf.
Der Sarg ſteht auf der Bahre, das Leichentuch bedeckt beides;
leiſe und in gleichmäßiger Bewegun t ich die ſchwarze,wallende Maſſe; nun iſt e an ihrer Stelle, denn die Träger
rücken den S weyh Und nun bewegt ſich's ſchwankend,
ſlatternd. Obenauf blitzt der Deckhammer, den Valentin po
liert hat, und ſagt, was man jetzt der Erde übergiebt, hat ehr-
lich zwiſchen Erde und Himmel hantiert. Die alten Weiber
ſchwemmen in ſüßen Thränen hinweg, was von Schmutz auf
ſeinem Andenken liegt. Jnnerlich geben ſie ſich das Wort, niemand, den ſie daran hindern könnenh, e Schieferdecker wer

den. Es iſt tayrin das Schieferdeckerhandwerk zwiſchen
Himmel und Erde; das predigt der Mantn, der unter dem
ſchwarzen Flattern zwiſchen den Brettern liegt. ſo ſtumm er iſt,mit erſhütternder Jeredſamkeit. Dann muſtern ſie den alten
Herrn, den zwei Leidtragende fahren Er ſieht aus, wie der

eiſt des ehrlichen Begräbniſſes ſelbſt. Doch über den ſchlanken,
hohen Apollonius neben dem würdigen Bauherrn, vergeſſen ſie
die ganze Milde, die ſie vorhin geuübt; ſie graben den Toten
wiederuin aus den Totenblutnen heraus, womit tnan
eine menſchliche Blöße bedeckt. Seinetwegen ivär der Hammer

eich. Eine Skandalſzene gab es am Freitag wieder
in der Kammer. Dem Antiſemiten Laſies wurde auf Be-
b der Kammer das Wort entzogen er verließ aber nicht

ie Rednertribüne, ſchimpfte auf Waldeck-Ronſſeau und ſkandaä
lierte in lauteſter Weiſe. Auf den Tribünen entſtänd gleich
z Lärm, ſo daß ſie geräumt wurden. Laſies rief dem

Rouſſean nach: „Judas, Bandit!“ Dafür wurden
ihm von hundert Stimmen die Koſenamen „Feigling! Lump!
Strolch! an den Kopf geworfen. Laſies war mit einem Satz
am Fuße der Rednerbühne und wollte einhauen, da faßte
ihn Senator Berand an der Gurgel, drückte ihn
an die Wand und würgte ihn, daß er blau wurde.Der alte Eluſeret ſprang ihm tarſet bei, erhielt aber im Hand

emenge einige verirrte Hiebe über den Kopf, daß ihm
as rechte Ohr dick anſchwoll. Auch ſonſt wurden viele rühm-

liche Einzelkämpfe ausgefochten, deren Einzelheiten jedoch nicht
genau verfolgt werden konnten. Auch zwiſchen Abgeordneten
55 nationaliſſtiſchen Berichterſtattern kam es zu Zuſammen-
tößen.

land. Jn der Vergewaltig inlands iſt ein wei-terer Schritt dadurch mee r daß dutch einen
kaiſerlichen Erlaß die ruſſiſche Sprache als Verwaltungsſprache
eingeführt worden iſt. Kaiſermanöver, an denen ſich
der Zar beteiligt, ſollen mit 200 000 Mann bei Kursk ſtatt
finden. Die Manöver ſollen acht Tage dauern und mit einer
roßen Parade abſchließen. 154 Bataillone Jnfanterie, 76
skadrons und Sotnien Kavallerie und 360 Geſchütze werden

ſna' Uebungen herangezogen. Und während hier Millionen
bel für eine wertloſe militäriſche Spielerei ausgegeben wer

den, herrſcht in benachbarten Gouvernements eine ſo furchtbare
Hungersnot, daß viele aus Mangel an jeder Nahrüng ſterben.

Amerika. Für die Präſidettenwahl in den Vereinigten
Staaten haben ſich die Silberrepublikaner gut Unterſtützung
des demokratiſchen Kandidaten Bryan entſchloſſen. Die Kon
vention der Silberrepublikaner tiahm ein Programm atn, twel
ches in Wirklichkeit dasſelbe iſt, wie das der Demokraten.

Als Kandidaten für die m nominierte die
demokratiſche Kontvention in Canſas City Stevenſon, der
Vizepräſident unter der zweiten Präſidentſchaft Clevelands war.

ceDTAZ
Warteinachrichten.

Zur Mülhauſener Wahlniederlage
iebt über den aptfanigen Stimmenrückgang unſer cäiſgerLerielrsan die Straßburger Freie Preſſe, einige Aufklärung.
ie verweift auf die Disziplinloſigkeit, die ſchon ſeit einiger

Zeit in den Reihen der mülhauſener Genoſſen geherrſcht und
giebt die Hauptſchuld daran den früheren Abgeordneten Bueb.
Nachdem dieſer“, ſo bemerkt unſer Bruderorgan, „der noch in
dieſem Wahlkampf erklärt hat, er wolle Parteigenoſſe ſein und
bleiben, zur Zeit der tn ſeines Abgeordnetenmandates
in fortdauernden Konflikten mit der politiſchen

e unſerer Genoſſen in Mülhauſen dieſe Organi-
ation, ſtatt ſie zu fördern, in der Entwickelung gehemmt hatte,
wie er die Par m benachteiligte, indem er als ſozial-
demokratiſcher Vertreter im Geineinderat ſeine Anträge
der bürgerlichen Preſſe zur Publikation übergab und in
der Auseinanderſetzung mit dem Landeskomitee der Partei imMärz dieſes Jahres ſogar öffentlich erklärte, ch leſe nur das
Mülhauſe Tagblatt, alſo ein bürgerliches Blatt ſo hat
er den „Ordnungsparteien“ in dieſem Wahlkampf die Parole
frügfert. indem er ſeine ren fortgeſetzt ausſpielen
ieß gegen die Partei und ihre örgäniſierte Ver

irekung.“ Die Freie Preſſe weiſt dann noch beſonders darauf
hin, daß Bueb es während der ganzen Dauer desWahlkampfes peinlich vermied, zur Stimmenabgabe
für den ſozialdemokratiſchett Kandidaten Emmel
aufzufordern. So ſei es gekommen, daß in der Stadt
Mülhauſen ſelbſt die Stimmen ſeit der letzten Wahl von 45
auf 5089 Stimmen zurückgegangen ſind, ſich alſo um 3338
oder 40 Prozent vermindert haben. Wenn deshalb die Freie
Preſſe ſchließt: „Wenn die Partei ſich nicht ein Vergnügen
daraus machen will, ähnliche Ueberraſchungen noch mehr zu
erleben, ſo muß ſie dafür thun, indem ſie Leuten, die unter der
Maske des Parteigenoſſen den Gegnern in die Hände
arbeiten, zeigt, wo der Zimmermann das Loch gelaſſen hat“,
ſo kann man ihr nur zuſtimmen.

Das Arveiterſekretariat in AltonaOtteuſen, das am
1. Juli eröffnet wurde, befindet ſich Große Bergſtraße 204.

olland. Jn den Parteivorſtand der ſozialdemokratiſchen
Arbeiterpartei Hollands wurde von dem kürzlich ſtattgefundenen
Ataites zum erſtenmal eine Frau, Genoſſin Kornelie Huggens,
gewählt.

Gewertkſchaftliches.
Die Lithographen und Steindrucker in Meißen legten

die Arbeit nieder.
Der Lohnkampf der Breslauer Tiſchler iſt beendet!

Jn einer Freitag abend abgehaltenen Verſammlung haben die
Tiſchler den wichtigen Beſchluß gefaßt, den Streik nunmehr,

über ihm voll dunklen Roſts der Schande, Apollonius iſt's,
dem er dankt, daß das Werkzeug ſo ehrenblank über ſeinem
letzten Bette liegt. Und ob er's um ihn verdient hat? Das
will keine ſagen. Könnte ſie der Tote hören vor den Brettern
und den ſchwarzen Geflatter darum, er hätte dem Bruder noch
mehr zu verzeihen. Oder auch nicht zu verzeihen er hatte
ihm nichts zu verzeihen, nicht, was er an Apollonius, nicht,
was dieſer an ihm gethan. Und könnte er vollends dem Bru-
der in das Herz ſehen, aus dem ſein Tod allen Groll ver
wiſcht, das ſich Vorwürfe macht, weil es einen Böſewicht ſah,
wo es den unglücklichen Wahnſinnigen hätte bedauern müſſen,
er ſteifte ſich noch tiefer in den Neid der Teufel. Dann kommt
die junge Frau an die Reihe, und völlig in der Weiſe ihres
Geſchlechts ſchlagen die Klageweiber in Eheſtifterinnen um.Und wahrlich! ſie haben nicht unrecht; ein ſchöneres Paar,
eines, das beſſer zuſammenpaßte, das ſeiner gegenſeitig ſo wert
wäre, wie dieſes, fänden auch tiefere Beobachter im Bereich der
ganzen Stadt nicht äüs. Der Zug ging am Roten Adler vor
bei. Es war ſchon wieder ein Ball da oben, bei dem Fritz
Nettenmair fehlte gewiß ein lederner Ball! Da iſt er ja! da
iſt er ja! klang dem Zuge entgegen und begleitete ihn uner-
müdlich die ganze Straße e Aber famos konnte es nicht
werden trotzdent. Es war derſelbe Weg, den Fritz Nettenmair
ſagü gang nachdem er den Geſellen begleitet hatte. Damals
ah er im Geiſte den Bruder unter dem Deckhammer und dem
wallenden ſchwarzen Behänge und er ars leidtragend hinter
ihm drein. Nun war's umgekehrt Wirklichkeit geworden, aber
Apollonius fühlte wirklich, was der Bruder uur zur Schau
trug. Und fort gings immer die Straßen hin, die Fritz Net-
enmair damals hergekommen war. Und draußen vor dem

hore zerfloſſen wiederum die Weiden in Nebel oder Nebel ge
rann zu Weiden. Hüben und drüben trugen Nebelmänner
Nebelleichen neben der wirklichen her. An dem Kreuzweg, wo
u Rettenmair damals den Geſellen im Nebel verſchwinden
ah, verſchwand er heute ſelbſt darin. Ob es ihn freuen würde,
wenn ihm einer ſagte, er wird den Freund wiederſehen Er
werde ihn wieder begleiten wohin Eben tragen ſie ihn
in Tambach hinaus. Sie e viel zu ſprechen miteinander.
Fritz Nettenmair kann dem Geſellen ſagen, wie ſorgſam er den
Gedankenkeim

eſles ausgebrütet hat, und der Geſell dem ehemaligen Herrn,
ilſchnitt verunglückte, den diefer gemacht.aß er unter dem Se

den jener gegeben, bis zum Zerſchneiden des
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n aurerſtreik in Eſſen wird von einigen Ingeſetz
um Jlichkeiten a die Unternehmer ſtets dann verüben, wenn

er faſt 7 Wochen gedauert hat, zu434 er wenhe Ausſtänd hen neuen hen v
u werden konnten, weiter zu unterſtütßen.

ihnen die Kraft ſehlt, den Forderungen der Ausſtändigen mitgeh u wi en. Je Anzahl Maurer, die en
aumternehmer Fritz entlaſſen wurden, erhielten folgendes

Zeugnis
E.ntlaſſungsſchein.Vorzej t dieſes, der Maurer N. N. hat bom bis
beim Unterzeichneten in Arbeit arten und wird

igtmit zwecks Streiks wegen Ungehorſam ent
Ktew war Mitglied u. ſ. w.
Eſſen, den 5. Juli 1900.J Der Baugewerksmeiſter.
Nr. 580 a der Liſte. Karl Fritz.Dieſe Art von Terroxismus der Unternehmer ſteht man ſei

tens der Dekhörden meiſtens nicht. Nur bei den Arbeitern greift
en. ſofort ein, wenn im geringſten ſich Veranlaſſung dazu

etet.120 Mauer haben beim Bau des Amtsgerichts in Dort-
mund wegen Lok itighelten die Arbeit eingeſtellt.

Die Ausſperrung der Leipziger Steinſetzer nimmt
rößeren Umfang an. 69 Ausgeſperrte haben tn den letztenDaxen beim Streikkomitee gemeldet, ſo daß 152 usſtändige in

z tracht kommen, worunter ſich 75 Verheiratete mit 147 Kindernfinden. 51 ledige Steinſetzer ſind bereits von Leipzig ab
ereiſt, Jnfolge der Provokation der Unternehmer haben dieSe kenden nachträglich noch folgende Forderungen g tellt:
ür Ueberſtunden von 6-9 Uhr abends 25 Z. für Nacht

re von abends 9 bis früh 7 Uhr 50 Proz. Zuſchlag, dasſelbefür Sonn und Feiertagsarbeit; Sonnabends bei Wegfall der
Vfiwerpanſe und ohne Lohnabzug um 5 Uhr Feierabend, ebenſo
an Tagen vor den hohen Feſten um 3 n Feierabend. Die
Ausſtändigen wollen die Vermittlung des Ge werbegerichts an
rufen.

Ausland.
Holland. Jnfolge des Hafenarbeiterausſtandes ruht im

Hafen von Rotterdam die Arbeit vollſtändig. Es kommen
ungefähr 800 Ausſtändige in Betracht.

Lokales und P rovitzielles.
Halle a. S., 9. Juli 1900.

g. Die bekannte Polizeigffaire mit dem 20jährigen Bier
fahrer Friedrich Peter von hier, der am Stellungstage vondem Polizeiſergeanten Schönemann in ſo erheblicher eſe ver

ger wurde, beſchäftigte am Sonnabend das Berufungsgericht.
Es handelte ſich um den Vorgang vom 10. April d. J., der
ſich vor dem Reſtaurant Drei Könige, Kleine Ulrichſtraße, ab
geſpielt hatte. Der Poliziſt Schönemann ſollte in der recht
mäßigen Ausübung ſeines Amtes gehandelt haben und Peter
wurde vom Schbffengericht wegen Verübung groben Unfugs
u 3 M. ev. 1 Tag Haft und wegen Widerſtandes gegen die
taatsgewalt noch zu 10 Tagen Gefängnis verutteilt. Hier-gegen hatte der Angeklagte Berufung eitigelegt. Er gab

mehrere neue rege zeugen an, die den es weſent
lich anders bekunden ſfollten, als in erſter Jnſtanz. meinte,
er ſei dem Sergeanten aus dem Wege gelaufen, um mit dieſem
nicht in Konflikt zu kommen was brauchte denn der Mann
wegen der Faßkollerei ihm bis in den Hof nachzulaufen und
ihn am Halſe zu würgen. Der Gerichtshof erkannte an, daß
die durch Schönemanns Säbel veranlaßte Wunde ſehr gefähr-
lich geweſen ſei. Dieſer Umſtand liege aber auf einem anderen
Gebiet und wenn der Angeklagte hiergegen etwas thun wolle,

müſſe er ſich an anderer Stelle beſchweren, da die Prüfung
ieſer Sache nicht zur Kompetenz des Gerichts gehöre. Hier-

nach verzichtete der Angeklagte auf die weiteren Zeugen und
der Gerichtshof hob das erſtinſtanzliche Urteil auf und erniedrigte
die wegen Widerſtands verhängte Strafe auf 20 M. ev. 4 Tage
Gefängnis.

Einen eigenartigen Erfolg hat Prinzler mit
ſeiner Beſchützung des famoſen Arbeitswilligen Wüſtemann
erzielt. Die Fabrik wird jetzt von Streikbrechern förmlich
überlaufen, da ſie glauben, daß da auf einmal ihnen ein
Eldorado entſtanden ſei. Vor einigen Tagen fügte einer
dieſer Ehrenmänner ſeiner Bewerbung die Bemerkung hinzu,
er müßte doppelt berückſichtigt werden, da er bei Jakobi
doch Streikbrecher geweſen ſei!

Wir gratulieren, Herr Prinzler!
Sollte man das für möglich halten Uns wird ver-

ſichert, daß ſich von den bei den hieſigen 36ern gegenwärtig
zur Uebung eingezogenen Reſerviſten 18 Mann freiwilliggemeldet haben, W China z hen Wir können die Mit-
teilung nicht auf ihre Richtigkeit kontrollieren, ſollte ſie ſich be
wahrheiten, ſo müßte man ſich bald mit dem Gedanken be
freunden, daß der reklamenhafte Flottenſpektakel mehr Ver-
wüſtungen angerichtet hat, als man gemeinhin anzunehmen
geneigt wär.

reren
Der Geiſtliche, der Fritz Nettenmair die Grabrede hält den

ritz Nettenmair wird mit allen Ehren begraben, die ſeinem
Stande ziemen und für Geld zu haben ſind weiß nicht,
welch furchtbares Thema ihm entgeht.

Das letzte Wort der Grabrede war verklungen, die letzte
Scholle auf Fritz Nettenmairs Sarg gefallen, die Leidtragenden
waren heimgekehrt; es war Nacht geworden und wieder Tag,
und wieder Nacht geworden und wieder und wieder Tag und
Nacht; andere Dinge hatten Fritz Nettenmairs Unglücksfall
aus dem Munde der Stadt verdrängt und noch andere dieſe.
Auf ſein Grab war ein Stein geſetzt und ſein ehrlicher Tod
darauf vom Bildhauer nochmals beſcheinigt und der verge li
chen Nachwelt mit Meißelſtrichen eingeſchärft worden. Man
ſollte meinen, die düſtere Wolke über dem Haus mit den grünen
Fenſterläden müßte ſich in dem Wetterſchlag entladen haben,
der den älteren Sohn vom Turmdache von Sankt Georg auf

das r r r und das Leben darinmüſſe nun ſo heiter ſich geſtalten, als ſein äußerer Anblick ver
ſpricht. Ja, man konnte es meinen, wenn man die junge Wi
tib oder ihre Kinder ſahl Die drei ſchnellkräftigen Weſen
hoben die niedergedrückten Köpfchen wieder, ſobald die Laſt
entfernt war, die ſie niedergedrückt. Die junge Witib ſah nicht
aus, als wäre ſie ſchon Frau, ne weniger, als wäre ſie t
eine unglückliche Frau geweſen ſie erſchien von Tag zu Tagmehr ein bräutlich Mädchen oder eine Braut.
Und ſollte ſie Wußte ſie nicht, daß er ſie liebte liebte
ſie ihn nicht? M ußte ſie nicht das Necken Dritter darauf brin
gen, fiel es ihr auch ſelbſt nicht ein, daß ihre Liebe nun eine
erlaubte war? Wie oft mußte ſie ſich fragen laſſen, ob ſie
chon an ihrer Ausſtattung nähe die Kinder fragen hören, ob
hnen ein neuer a auch recht ſei? Konnte ſie anders darauf

anworten als mit ſtummem Erröten und indem ſie raſch von
etwas anderem zu ſprechen begann Und ſo machen es
bräutliche Mädchen und mädchenhafte Bräute; das weiß jeder.
Und die Heirat war ſo natürlich, ja nach den hergebrachten
Begriffen ſo daß die erſteren und die über dasNecken hinaus waren, dies ungausgeſprochen vorausſetzten und
es eben deshalb nicht ausſprachen, weil es ſich ihnen von ſelbſt
verſtand.

(Fortſetzung folgt.)
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as der Stuttgarter Verlag mit ſeinen vielen vokttrefflichen
Veröffentlichungen gerade für die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft,
für ihre Belehrung, Fortbildung und Aufklärung bedeutet,
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eſuch dieſes Lokals

Als aurichtig bezeichnen die Maurer vom Bau des Eier-
trizitätowerko die Behauptung im Verſammlungsbericht d
Je vereins, daß auf dieſem Bau Ftaliener arbeiten.

ſoll en ſich gegenwärtig italieniſche Maurer überhaupt
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An die Metallarbeiter wurden ben
Tauſend Flugblätter verteilt. Die Polizei
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Ehrenrechte abzuerkennen. Unter anderem führte er iergu ans

ciß er auf Akraten des Arztes ſeine ſchwerkranke Fran nach
er Riviera ſchicken und ſeine Kinder erheblich ünterſtützen

mußte. Er bedauerte, daß der Angeklagte gerade der Verurtei-
lung per der doch beſtrebht geweſen ſei, den Namen
ſeines Vaters rehabilitieren und es als Stolz
empfand, ſeinen Sühn, einen Enkel Robert Blums, dem ehren
werten deutſchen Ofſiziersſtand zuzuführen. (Run, Georg
Blum thäte beſſer, ſeinen eigenen Namen erſt wieder zu re
habilitieren, Robert Blum bedarf eitier Rehabilitierung durchſeine Söhne wahrlich nicht. ie Geſchichte wird den dann
Mobert Blum jedexzeit mit Achtung nennen, während ſeine
Söhne Hans und 2 ſchon in der Gegenwart mit Schmach
und e bedeckt ſi Der Verteidiger hätte beſſer v
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Berlinchen. Mit der konitzer Affaire hing ein Be-

leidigüngsptozeß zuſammen, der am Donnerstag vor dem
jeſigen Schöffengerichte zur Verhandlung kam. Angeklagt war
er dortige Zahntechniker Wimmer. Dieſer hatte einen

konitzer jüdiſchen Zahnarzt als des Mordes verdächtig bezeich
net und der Polizeibehörde in Koni wä geſagt: „Heute
Nachmittag werden Sie Jhre Han die Schulter desMörders legen können Die Apß hen immers führten zu
gut rats ältig betriebenen Sausſt e bei dem jüdiſchen

ahnarzt, die jedoch nicht das geringſte S ebnis zeitigte. Das
orgehen des Wimmer gab dert heenmartiſe chen n Anlaß
cinet Kritik ſeiner Beſchuldigungen, worauf Wimmer der

eitüng eine r ſandte, die nun dem ſeniter Zahn-
arzt Veranlaſſung gegen den Einſender klägeriſch vorzu-et Jn der V erandt nung wurde Auguſt Der der die
auf Entdeckung v Mörders in Konitz aus geſetzte Be
lehnung verdienen wollte, wegen öffentlicher Be-leidigung zu 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt, es würden ihm ferner
die Koſten des Berfahrens auferlegt und dem beleidigten Zahn-

rzt wurde die Publikationsbefugnis zugeſprochen. Für eine
erartige niedrige und von ganz gemeiner Geſinnung zeugende

Sopngeswe iſt die ausgeworfene Strafe viel zu gering.
onitz. Ueber die Frteitagabend erfolgte Veh a d des erſt 16 Jahre alten Präparanden r der

bisher auf der Präparandenanſtalt in Jaſtrow war, wird mit-geteilt, daß derſelbe 3 ſeiner vor zehn Tagen ab egebenent
eidlichen ekundung vor dem Unterſuchungsrichter, bahingehend,
daß er gewußt häbe, Die ſein Schulkollege, ätte
viel mit Moritz Levy v rt und ebenſo intim auch mit den

und Tuchler en eädchen verkehrt, in J genommen
wur Der Unterſu ungsrichter iſt nach den bisherigen rderen genausſägen zu der unum hen Ueberzeugun
ngtn a Speiſiger eiten Meineid g. eiſtet par denn prit
Levy hat ünter ſeinem Eide in Abrede geſtellt, den Ermordeten
irgendwie gekannt zu haben. Desgl r be Meta Kaspariſolvie die Tuchlerſche Tochter eidlich den geſchlechtlichen Verkehr
e Winter in Abrede geſtellt. Bis reitag abend waren
ar zu Speiſigers nicht vorhanden, und da 74
zen Levy Meineidsverdachtsmomente nicht S wutInterſüchungsrichter zur erwähnten Verhaftung ſchreiteHeubronn, Däs Schwür gericht verurteilte den Kinder

wirt Kurz aus Vorhof, Oberamt Weinsberg, der den Verführer
ſeiner Frgu, Oekonomen Müller von Nordheim, während er imemdenzinimer ſchlief, er dolcht hatte, zu einem Jahr Ge

Le Auf den Matheiſer r wurde ein Unteret de 29. Jnfanterie Regiments durch ein Schuß r en

o etötet.u AKsruhe. Der alte Sohn des Verlegers der
Kraiſchgauer eitung eber in el t ſich e S en,
wigerne wei Durlacher Gymnaſium das Ein gFran ige Eramen h cht beſtanden hat.

Kaſfſel. Der 71 jährige Lehrer ggt rock z Altenhaſungen

wurde von der Strafkammer wegen Sittlichkeitsvergehen, anSchulkindern begangen, zu 7 Monaten Gefängnis verurtei iſt.

Pegrhrgen, innig ſoll der wegen Unterſchlägunvon Geldern des Waet Adolf ne Jerhaft ftete ſärret
Pieper von Elversberg ſein. wurde in eine Jrrenanſtaltverbracht. Jrrſinnig, et auf Kmoet hm!

Dresden. Von einem aufregenden Vorgang berichteti Sächſ. Arbeiterztg.: Eine etwa aus 16 Mann n We
abenden beſtehende Äbteilung r der getan s-

aäbteilung war am Freitag nachmittag auf dem Arbeitsplatze imreien mit Sandfahren beſchäftigt, als plötzlich der Soga
ausner die Arbeit niederlegte und die Flucht er
ergeänt und ein Gefreiter machten ſich an die
r wurde ein päcr Mal angerufen, und als er n t u

gen efreite drei Schüſſe e en Ittghenden ab. Danach
p t fß letzterer n un id; der Dreß nun noch zwei h d h rannte aber r84 er nat dem B erſchänke. Hier konnte

er bör Ermattung ni n welter er lief deshalb langſam
den Berg hitan. Der Sergeant wär dem Flüchtling am
nächſten er ſtellte ſich Lipter eine Laube, die an den Wohn-
e ſie t, und ſchöß bon hier aus den VerfolgtenRan Rücken. Zab et war zwiſchen Blaſe und

a en wieder heraus gekommen. Außerdem hatte der
lüchtling noch einen Schuß in die rechte Hand bekommen.
er Gefreite hielt bei dem Schwerverwundeten Wache, ein

Ziviliſt enetzte den letzteren an den Wunden mit Waſſer. Von
24 Uhr an lag der Geſchoſſene im Graſe. Der Verwundete
t beſinnungslos, kam aber plötzlich zu ſich, zu ſt gw nKörper herne und gab die wenigen Worte von ſi Meineute Mutter!“ dann zen er wieder in Ohnmacht. S 56 ühr

ain ein z (Einjähriger), um 6 Uhr wurde der Kranken-
wagen gerufen, der kurz vor 47 Uhr ankam, um den Schwer-
verwundeten, der v über zwei Stunden ohne ärztliche Hilfe

hatte, gen ahren.
ößn S in Bürgermeiſter Dr. jur. Aas e, der kurzer-h Strei kenne en i groben Unfug er Arte beri diet

edlen iger n d Dieſe Unfuggeſchichte erinnert auch an
inen an Welt des Herrn Dr. jur. Plagge. Als dieſer

no t Bürgermeiſter von Pößneck war, ſondern auf
rund von ſeinem a enen und ſeiner Frau erhebWer ermögen ſich vor dem Aſſeſſorenexramen in das behag
Herr aſeitt eines r h gen wenn auch e kahlköpfigen

mlegerogen t atte, vor etwa 20 Jahren neHerr Doktor ehe auf Jagd. Er hatte wehen Glü
nes Tages aber ſtreifte er W einem Genoſſen pardon,

mit einem Freunde in der Nähe von Großefehn, das rin
Aurxich und Leer in Oſtfriesland gelegen iſt. Der Freund ſieht
auf einmal, wie der Herr Doktor, vom Jagdeifer getrieben, ins
S en kommt. as mag er aufs Korn enommen haben

geh nichts zu e weit e breit! Halt! Wahrhaftig, dere ktor turnt auf ein paar Gänſe los, die in ihrem Leben nicht

a ernt haben fliegen a hme Gänſe von jener großen,
r Art, die man i Oſtfriesland züchtet, 20 Pfund ſchwer
und mehr. rgebens iſt alles Rufen. Der Eifer hat den
Jäger beſten und plötzlich, bum! da üeat eine und bum! dieZweite noch der undigere Freund dem Dr. r helfen

en Skthaden zu beſehen, ſtürzt händexi S en n Kvloniſte r räit aus einer nah Wegen n e und jammert
n Broodgöds! Mine Broo e nſe des alt weill en Stamm einer zahlreichen Nachkommen ſcha bilden

r an der Aopiſt c Barerlös i das Jahr
ge v Se blieb übrig? Es wurden ſehr teure uHerr Dr. u Plagge e ſie alsbald rupfen, um ſein M
e t durch das weiße Shmger zu ver und nahmhbeute als zwei wilde Gänſe mit nach Hauſe. Dor

n ön re de e r G



revoDas war der einzige Triumph im Jägerleben des Herrn Dr.
Plagge. Er iſt damit in Oſtfriesland unſterblich geworden, wie
ſein Name in ganz Deutſchland genannt wird als der Name
S Mannes, der den gedie e Unfug entlarvt hat. Herr

lagge wird es zum Miniſter bringen, wenn er noch einmat einen guten Jagdtag hat. Wir wünſchen ihm nach Jäger

ſitte Arm- und t 4

we die beſten Zähne und der anſpruchloſeſte Geſchmack W. wie der hie Ausdruck der S lautete, zu verkünden.
ieſes „ff“ iſt demnach eine Bezei

das auch noch in den Drucken mit „ff' abgekürzt wurde. Dieſes ſchicken. Auch
Zeichen aber iſt, wie Prof. Stein lehrt, eine Verballhornung 9des griechiſchen Buchſtabens II womit Pandekten beginnt, viel z den Befehlen des Kaiſers unbedingte Folge zu h ach

t auch eines durchſtrichenen D (Digesta). die ungebildete
Abſchreiber auf dem Gewiſſen haben.
welche ihre
Juriſten.

Sache aus dem ff verſtanden,

nung für das Corpus Juris,

Die erſten alſo,
waren die

marſchieren,

Vermiſchtes. 6. 3.Aus dem „ff.“ Nach Anſicht des halleſchen Profeſſors
Dr. Friedrich Stein ſtammt die bekannte edensart „aus dem

aus Jtalien. Schon im 11. Jahrhundert ſeien die aus den
italieniſchen Rechtsſchulen die Juriſten nach Ablegung ihrer
Reifſprüfung hinausgeſchickt worden, um ihre Weisheit aus dem

hina gemeldet.
heit des Reichstages iſt allerdings dereid zur unbedingten Heeresfolge zu Waſſer und zu Land ver-
pflichte und demnach durchaus kein

Sriefkaſten der Redaktion.
Von einem

Rede ſein. Jhr Sohn hat ſich vermutlich freiwillig nach
und mit ihr die Mehr-

nſicht, daß der Soldaten-
Die Reichsregierun

Hindernis beſtehe, den zur

wird man gewiß nicht

etwas zahlt.

Nur 3 Cage in halle a. S.
Sechs Vorſtellungen zwei täglich bei jeder Witterung, um 3 und 8 Uhr.

Eröſtnung Montag den IG, Jul nachm.BARNUM BAILEV Grösste Kehaustellung er Erdb,Amf dem RossplIatz.

allgemeiner Anſicht aber kann dieſe Heeresfolge ſich
die Verteidigung des Vaterlandes beziehen, wobei nicht ausgeſchloſſen iſt, daß deutſche Truppen in andere Länder ein

wie dies 1870/71 hinſichtlich Frankreichs geſchah.e lediglich eine Verteidigungeaktton ſei,

g. m en.„Kommandieren“ O. Betriebsunfall liegt nicht vor.x u l Sie wohl zahlen müſſen, wenn der Gutsbeſitzer nicht freiwillig
Selbſt wenn das Kind krankenverſicherungs-

pflichtig wäre, erhielten Sie nichts, weil es eine vorſätzlich
zugezogene Kr Krankheit iſt.

Verantwortlicher Redakteur:

Daß die chineſiſche J

geit dienenden Se aten, n a ſogar den Reſerviſten und Land

wehrmann nach China, ü
erfaſſung des DeutſchenArtikel 64 ne daß alle deutſchen Truppen verpflic

erika oder ſonſt wohin zuam eiches recht n d
tet ſind

nur auf

Die Arztkoſten werden

Wilh. Swienty in Haſſe.

M 16., 17. und 18. Juli.

Amerikanisches e heneni -Et b t aige ſrcusRieſen-Bergnügungs-Etabliſſement. W c
Seit 50 Jahren Amerikas Stolz.

Macht jetzt seine Reise durch Deutschland.
v 70 eigens dazu konſtruierten Eiſenbahnwagen, welche
s a 17 Wagen bilden. Das ganze ungeteilte En-
ſemble wird unter 12 gewaltigen Zelt-Pavillons aus
geſtellt, deren größter bequeme Sitzplätze für ca. 15 000

Perſonen enthält.

D Täglich Unkoſten 30 000 Mark. W
Täglich 2 große Vorſtellungen Nachmittags um 3 Uhr
und abends um 8 Uhr. Geöffnet von mittags 1 Uhr
und abends von 6 Uhr ab zur Beſichtigung der
Menagerien, der lebenden menſchlichen Abnormitäten, der

Il
Winkler Quer in Stoke-on-ſrent.

drei Elefantenheerden und der doppelten Menagerie ſeltener De Goaschafts Sureaux in
Tiere. l onboon, HABBVRG, New

n

2 Bühne

l

r Brſeza Aen S enagei rien3 rosdy Square, London

e de Vecghögengs wee e

Wunderdingexg

300 Künsnler 12 Teife,
JoRK. einen Raum wo 30000 qm. dececkend.

Ueberraſchung.

raſchungen.
o pferde
d Ponies.

Unzählige, unvergleichliche und unngchahmliche Vorführungen
wagehalſiger, unerſchrockener Leiſtungen.
ein Meiſter in ſeinem Fach.
Jede Leiſtung, alles in der Arena gebotene, eine wirkliche

Alles thatſächlich und abſolut vollkommen
nen und noch nie dageweſen!

Die größte und herrlichſte Sehenswürdigkeit, die
Menſchen erdenken konnten.
J Aufführungen beſtimmten Ringen, auf zwei gewaltigen Platt-
formen, einer unermeßlichen Rennbahn und einem geräumigen

Gebiet für Luſtkünſte.

Gavze NMenagerien dressierter wilder Tiere,
Wettrennen aller Art,
Gymnaſtik zu ebener Erde und in der Luft und neue Ueber-

Heiße Kraftanſtregungen der Champions in
rekordbrechenden Proben der Geſchicklichkeit.

Jeder Auftretende
Jeder Darſteller ein Stern.

Jn drei großen, für Reit-

akrobatiſche Leiſtungen, Luftkünſte.

100 ſotige i ſchöne Pferde, zuſammen in einem Ring vorge
und Wagen. ellung.

Cine wahre Weltausstellnng der modernen Scierswirdigſenen Liürkus. Xippodrom. enagerie.

Preiſe nach Lage der Plätze: Entree inkl. Sitzplatz 1 und 2 M., Sperrſitz 3 M., Reſervierter Platz 4 M., Loge 6
dälfte für alle Zlätze mit AusnahmeSämtliche Plätze ſind nummeriert, mit Ausnahme der 1 und 2 Mark-Plätze

1000 Männer, Frauen, Pferde,
Zwerge, Tätowierte, Degenſchlucker, eine

Dame mit langen Haaren und Voll
bart, ein Knabe mit einem Hundskopfe,
Männer ohne Arme, Feuer-Könige u
Königinnen, Jongleure, 1000 originelle
Dinge und bewunderungswürdige An-
blicke. Eine beinah endloſe Folge der
neueſten Vorführungen und Leiſtungen
von Unerſchrockenheit und waghalſigen
Muts, die ſonſt nirgends zu ſehen ſind
und zum erſtenmale öffentlich gezeigt

werden.

Täglich 2 grossartige
Schaustellungen.

Ein Billet iſt giltig für ſämtliche an
gezeigten Sehens würdigkeiten inkl.

Sitzplatz.

Kinder unter 1ö Jahren zahlen die4 Mark- und 6 Mark-Plätze in Albert N Neuberts Buchhandlung, Po
De Der Billetverkauf findet auch am Eingang bei Kaſſenöffnung ſtatt. W

ührt. 400 preisgekrönte Pferde in der Pferde-Aus20 der klügſten e v
u 20 internationaleieſen-Gorill aWeibchenſich in Geſängenſcheft befindliche Exemplar.

Ausstellung öressierter Tiere.

lefanten in drei Ringen
8 ntomimiſche Clowns.

ohanna“, das einzige

h
c

afßze Z, von Montag den 16. Juli an.

M.
der

r d Blat
Mark-Plätze. Vorverkauf nur für

Sozialdemokratischer Verein, Zeitz.
Dienstag den 10. Juli, abends S Uhr im Felſenkeller, Fabrikſtr.,

Versammiumge.
Tagesordnung. Die Wirren in China. Distuſſion

Geſchäftliches. Verſchiedenes.
Um das Erſcheinen aller Mitglieder wird erſucht.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Holzarbeiterverband, Zeitz.Wir erlauben uns der geehrten Arbeiterſchaft Freunden und Gönnern

anzuzeigen, daß unſer diesjähriges

Sommer-Fest,beſtehend in Konzert. Kinderfest, Friskogeln u.am.
am Sonntag den 15. Juli 1900 im Schützenhaus ſtattfindet.

C. IIIand. Der Vorstand.Anfang des Konzerts nachmittags 3 Uhr.

Abends 5Entree 25 Pfg. Jedes Kind erhält ein Geſchenk.
Muſſik aus geführt vom geſamten Orcheſter-Verein.

Bhns ſanſſe dalce Pulver

Marke gee Veberall ſöufſichwelle hrühds aC2Cassel

Vertreter: 0. Schultze j jun., Halle, Wilhelmstr. 41.

Arbeiten für
Fraismaſchine,
Hobelmaſchine 75 em breit,
Kreisſäge nehmen noch an

Gebr. Kroppenstäädt.

Kartofſteln?
Wieder friſche und letzte Sendung

er alter Aagnum bonums,
jedenfalls bedeutend beſſer und ge-u nder als die neuen im ganzen und
einzeln abzugeben.

Oskar Heller Steinweg.

Sommer-Apul Theater,

Direktion: Fr. Wiehle.
Ob ſchön ob Regen!

(Jm Garten oder Saal.)
d Neue Burlesken!

Cora Pllotti. Beo.Dora Eberius. Charles Fox.
Schwestern Tilly. Francis.Lilly Sandoni. Neumann.
Mary Francis. Boxende Katzen

Dienstag

K. Siiwerberg.
c e Triftſtr. 37.

enstagWege
Aug. Grenzdörfer,

Böllbergerweg.

Dienstag Schlachte- Feſt.
Alw. Brkutigam,

Zeitz, Mittelſtraße 2.
Dienstag W Schlachtefeſt.m W inkler. Zeitz, KaiſerWilhelmſtr.4.

Kartoffeln!
Größere Poſten Ia wagnum bonum

hat preiswert abzugeben.H. Köppe. Halle- Giebichenſt.

Groß, wohlſchmeckend, leicht verdau-
lich iſt mein

Oſtfrieſiſches und hamburger
Roggenſchrotbrot.

Zu haben in meiner Bäckerei von
Oito Kummer. BVismarckſtr. 28

und den Geſchäften von
F. Wolt, Reilſtr. 133 und

I. Mecht, Königſtr. 17.
Neue Nähmgſchine, 5 Jahre Garantie,
für nur 48 Mark. Kl. Ulrichſtr. 18a, J.

Beſchäftigung.

Gebr.
Gr. Ulrichſtraße 54.

Jn unſerem Atelier ſinden

junge Mädchen,
welche im Nähen bewandert ſind, auch ſolche, die
das Mäntelnähen erlernen wollen, danernd lohnende

Sernan

Die Volksbuchhandlung.

Für Merſeburg
und Umgegend

ſucht eine bereits eingeführte leiſtungs-
fähige Feuerverſicherungs Geſell
ſchaft einen reſpektablen thätigen

Vertreter.
Geeignete, nur beſtens empfohlene

geſchäftsgewandte Bewerber werden ge-
beten, ihre gefl. Offerten sh. N. O. X.
an die Annoncen- Expedition von
Rudolf Moſſe, Erfurt, zu richten.

Frauenkrankheiten.
Alle Unterleibskrankheiten behandelt

mit beſten Erfolgen Frau Luiſe Albrecht,
Naturheilkundige, Schülerin Thure
Brandt's. Für Unbemittelte ermäßigtePreiſe W 241 üßrſbrechts Naturheilbad,H. Wehen Friedenſtr. 28.

Anſt. Schlafſt. z. verm. Bernhardyſtr. IollI.

Frdl. möbl. Schlafſtelle Martinſtr. 17 J.

Sämtl. Parteiſchriften Schöne ſaure Gurhken,
um damit zu räumen, 5—6 Stück 10. Pf.

Wilh. Scholle, Zeitz.

Geübte

Arbeiterinnen
Kindermäntel u. Jacketts
erhalten dauernde und lohnende Be

ſchäftigung.
Frauen und Müädchen,

welche das Arbeiten von Mänteln er
lernen wollen, können ſich melden bei

Gebr. Sernau,
Grosse Ulrichstrasse 54.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner
lieben Frau Auguſte Friedrich geb.
Denkewitz ſage ich allen Freunden und
Verwandten für die reichliche Blumen
ſpende meinen innigſten Dank.

H.-Giebichenſtein, 9. Juli 1900.
Fr. Friedrich.

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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